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Stresemanns 50 . Geburtstag
Reichsaußenminister vr Stresemann wird heute 50 Jahre

alt . Die Presse beschäftigt sich , zum Teil in längeren Artikeln,
mit seiner politischen Arbeit und nimmt , je nach der politischen
Einstellung für oder gegen ihn Stellung .

Die rechtsstehende Presse äußert sich zum Teil scharf kri¬
tisch zu seinen Leistungen . Der „Vorwärts " weist daraus hin ,
daß vr . Stresemann trotz Übereinstimmung in wichtigen Kra¬
gen der Außenpolitik sein politischer Gegner sei . Er sei aber
eia kluger politischer Gegner und als solcher willkommen.
DaS „Berliner Tageblatt "

, das dem Außenpolitiker vr . Strese¬
mann zustimmt, hebt hervor , daß es das Lob dem Fnnen -
politiker nicht unbedingt geben könne . Graf Coudenhove Ea -
lergi , der in der „Voss. Ztg ." unter der Überschrift: „Strese¬
mann , der Europäer "

, einen Geburtstagsartikel schreibt, nennt
Deutschlands Erneuerung das erste große Werk vr . Strese -
manns . Sein zweites sei die Arbeit für den europäischen
Frieden . Er bekenne sich zum Morgen , aber nie zum Über¬
morgen . Es sei unrichtig , ihn als den glücklichen Fortsetzer
der Erfüllungspolitik von Wirth und Nathenau zu bezeichnen,
deren theoretische und auf irrtümliche Abschätzung unserer
Gegner beruhende Ersüllungspolitik mit dem Ruhreinbrinh
Schisfbruch gelitten habe , während Or Stresemann stets für
aktive Annäherung - und Gleichberechtigungspolitik, Leistung
der Kriegsentschädigung gegen die Gegenleistung der Erleich¬
terung unserer Lasten und Lösung unserer Fesseln eingetreten
sei, und seinen Weg mit Erfolg zu beschreiten vermochte. Auch
die „Deutsche Allg. Zeitung " hebt die Verdienste vr . Strese -
manns um Deutschlands Wiederausstieg hervor und fragt :
wo wäre das Deutsche Reich heute , wenn Stresemann 1823 ,
als viele verzagten , nicht seinen 'Optimismus behalten hätte §

Fürst Bülow über Stresemann
Im Berliner „Achtuhr-Abendblatt " schreibt Fürst Bülow

über vr . Stresemann u . a . :
Wenn weite Kreise des deutschen Volkes heute mit Dank

und Achtung des Staatsmannes gedenken, der seit vier Jah¬
ren unter den schwierigsten Verhältnissen unsere auswärtige
Politik führt , so sollt« das selbstverständlich erscheinen. Deutsch¬
lands Außenminister kämpft aber zur Zeit um die inner¬
politische Stellung seiner Partei , und die Wogen von Unsach¬
lichkeit und Verständnislosigkeit , die in jedem Wahlkampf ein
Land zu überfluten pflegen, lasten ein besonnenes Urteil schwer
aufkommen. Die Entwicklung Stresemanns hat die Erwartun¬
gen bestätigt, die auf ihn gesetzt wurden . Er ist die markan¬
teste Figur des neuen parlamentarischen Deutschlands gewor¬
den und hat als Außenminister Qualitäten gezeigt, die ihm
im Auslande Beachtung verschafften. Seine Auffassung von
nationaler Würde ist geradlinig . Stresemann hat auf einem
glatten Boden mit sachter und kluger Taktik viel für Deutsch¬
land erreicht, all den vielen Schwierigkeiten zum Trotz, die
sich ihm wiederholt von außenher entgegenstellten , und der
Widerstände ungeachtet, die ihm im eigenen Lande erwuchsen.
Man glaubt dem deutschen Außenminister Or Stresemann ,
daß Deutschland den Frieden will. Ohne jemals etwas der
Außenwürde des Deutschen Reiches zu vergeben, hat vr Stre¬
semann es verstanden , eine fernere Position aufzugeben , um
eine nähere , notwendigere , zu erreichen. Ein Staatsmann von
solchen Eigenschaften ist ein Besitz , den Deutschland sich zu
sichern und zu erhalten Anlaß hat .

Wiener Blätterstimmcn
WTB . Wie», 10. Mai (Tel . ) Am heutigen 50. Geburtstag

vr Stresemanns gedenken die Blätter des Reichsautzenmini -
sters und bringen Artikel, in denen seine Entwicklung zum
Politiker und Staatsmann geschildert und seine hohe Bedeu¬
tung für Deutschland, Europa und die ganze Welt gewürdigt
wird . Die „Reue Freie Presto " schreibt: Wir in Österreich
hoffen , eS werde ihm auch gelingen , das Ziel der nationalen
Sehnsucht der Erfüllung anzunähern und die Bande zwischen
uns und dem Reiche noch fester und inniger zu gestalten . —
Im „Neuen Wiener Journal " schreibt vr Erwin Kondor
u»ter dem Titel : „Bismarcks Erbe " : „Fast drei Jahrzehnte
nach Bismarcks Abgang und 20 Jahre nach seinem Tode steht
Deutschland wieder groß und mächtig da. Was die Nachfolger
des Eisernen Kanzlers durch die Politik der Faust zerstörten ,
ist wieder aufgerichtet durch die Friedenspolitik Stresemanns .
Bismarcks Erbe hält ohne Allianzen und ohne schimmernde
Wehr die Erbschaft fest, die sein großer Vorfahre hinterließ ."
Die „Europäische Revue" ist als Sonderfestnummer zu Ehren
Stresemanns erschienen.

Der Neubau der Reichskanzlei. Am 18. Mai kann die Reichs¬
kanzlei in Berlin auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken .
Nachdem nunmehr der Neubau aus dem Nebengrundstück des
alten Gebäudes gesichert ist, wird can 18. Mai , als» am Jubi¬
läumstage die Grundsteinlegung zum Neubau mittags um
12 % Uhr in feierlicher Form vollzogen werden . Auch Reichs¬
präsident van Hindenburg hat sein Erscheinen zugesagt . Rach
der Grundsteinlegung findet in der Reichskanzlei aus Einla¬
dung des Reichskanzlers ein Frühstück statt .

Austritte aus dem Lentn -Buntz. Wie die Berliner „Welt
amt Abend" meldet, sind die Mitglieder der Reichsleitung des
Lenin-Bundes ((inke Kommunisten ) Maslaw , Ruth Fischer
und Schale« aus dem Lenin -Bund ausgetreten . Sie richten
an die Mitglieder des Lenin -Bundes einen Ausruf , die kom¬
munistische Partei im Wahlkampf zu unterstützen und am 20.

nicht die Liste des Lenin-Bundes , sondern die Liste der« PD . zu wählen . Die Reichsleitung des Lenin -Bundes de-
.
E»e Nachricht, daß die linken Kommunisten auf eine

^ ch^ teiligung verachten und die Liste Nr . 8 zurückgezo-Hutten, und erklärt Meldungen über eine angebliche« pmtung des Lenin -Bundes für freie Erfindungen .

Letzte Nachrichten
tarn die Lrböbung der Lisenpreise

WTB . Berlin , 10. Mai (Tel . ) I » Vertretung deS zur
Zeit von Berlin abwesenden ReichSwirtschaftsmtntsterS vr
CnrtiuS empfing Staatssekretär vr Trendelrnbnr «
gestern im Reichswirtschaftsministerium Bertreter der
risenschaffendeuJndustrir sowie der in der Arbeits¬
gemeinschaft der eisenverarbeitendrn Industrie zusammen ««-
schloffenen Gruppen zu Besprechungen über die in Aussicht
genommene Erhöhung der Eisenpreise ,

Die Vertreter der eisenschaffenden Industrie legten dar . daß
sie von einer Erhöhung der Preise für Roheisen absehen woll¬
ten . Die von ihnen für Walzwerkfabrikate vorgesehenen Preis¬
erhöhungen seien so berechnet, daß sie lediglich die Erhöhung
der Selbstkosten für Kohle berücksichtigten . Die Vertreter der
eisenverarbeitenden Industrie erklärten , daß die beabsichtigte
Erhöhung der Eisenpreise angesichts der rückläufigen Beschäf¬
tigung der eisenverarbeitenden Industrie voraussichtlich sehr
ungünstig auf die Geschäftslage wirken werde, daß sie aber
auf Grund der am 7 . Mai in Düsseldorf von der eisenschaf¬
fenden Industrie ihnen gegebenen Unterlagen und Erklärun¬
gen Einwendungen gegen die von der Eisenindustrie angestellte
Berechnung der Mehrkosten nicht zu erheben hätten . Die eisen¬
verarbeitende Industrie hat jedoch darauf hingewiesen , daß
bei dieser Preiserhöhung eine Revision der Qualitätsüber -
preise stattfinden müsse und welche Bedeutung sie dieser Re¬
gelung beimeffe . In Düsseldorf ist unter den Beteiligten ver¬
einbart worden, daß mit möglichst kurzer Frist in gemein¬
samer Besprechung sestgestellt wird, inwieweit Ermäßigungen
der bisherigen Oualitätsüöerpreise vorgenommen werden
können.

Staatssekretär vr . Trendelenbnrg nahm diese Darlegungen
mit der Bemerkung entgegen, daß der Regierung die Stellung¬
nahme zu der in der letzten Veränderung der Kohlen - und
Eisenwirtschaft geschaffenen Lage in jeder Beziehung Vorbe¬
halten müffe.

Die chinesisch.javanischen Kämpfe
WTB . London , 10. Mai (Reuter -Tel . ) Wie auS Tstnanf «

gemeldet wird, hat die japanische Brigade unter General
T o y a m a bei ihrem Kampfe mit starken, von General
Tschrntiaohuan geführten südchinesischen Truppen vor
Tsinanfu vier Tote und 20 Verwundete zu verzeichnen. Die
Chinesen erlitten schwere Verluste. Die Kämpfe dauern «och an .

Prag und Moskau
WTB . London , Ist. Mai (Tel . ) Der diplomatische Korre¬

spondent des „Daily Telegraph " will erfahren haben, daß die
tschechoslowak ische Regierung de» baldigen Abschluß
eines Vertrages mit Sowjetrußland erwägt , der die
vollen diplomatischen Beziehungen zwischen Prag
und Moskau wieder Herstellen würde . Der Korrespondent
sagt, tatsächlich hätten beide Länder schon einmal unmittelbar
vor dem Abschluß eines solchen Vertrages gestanden, aber
Prag habe damals im Hinblick auf den gerade erfolgte » eag -
lisch -rusfischen Bruch die Verhandlungen aufgehoben .

Eine Niederlage der polnische« Regierung
WTB . W a r s ch a u. Ist. Mai (Tel.) I « dem schon seit Mo¬

naten « ährenden Streit zwischen Landtag «nd Regie¬
rung , ob der Sejm das Recht habe, Dekrete deS
Staatspräsidenten mittels einfachen BeschluffeS auf¬
zuheben, während die Regier««« auf dem Standpunkt steht,
daß hierzu ei« eigens von Sejm und Senat verabschiedetes,
Gesetz notwendig ist, wurde gestern im vereinigten RechtS -
«nd Verfassungsausschuß des Landtages ei» wich-
tl«« Beschluß gefaßt. Dem Antrag deS Berichterstatters ,
deS Sozialdemokraten Liebermann , daß Berordnunge «
des Präsidenten durch den Sejm kassiert werden köuuen, wur¬
de mit IS gegen 12 Stimme « stattgegebe «, während ein
entgegengesetzter Antrag ei«eS Abgeordneten des RegierungS -
blockS verworfen wurde.

Abflug der »Bremen ^ Flieger von New York
WTB . New York, 10. Mai . (Tel .) Die „Bremen "-Flieger star-

teten gestern vormittag 10.40 Uhr mit dem Junkersflugzeug
F18 auf dem Flugplcch Curtisfield zu dem geplanten Rund »
flu «. Die erste Etappe deS Fluges geht nach Philadelphia .

Die „Bremen "-Flieger . die gestern mit durch Sturm . Nebel
und schwere Wolkenbrüche verursachter Verspätung auf dem
Flugfeld in Philadelphia eingetroffen . Sie fuhren unter
dem fortgesetztenJubel der Bevölkerung im Auto durch die mit
de« Flaggen Amerikas, Irlands und Deutschlands und den
Bildern der Flieger geschmückten Straßen zur Freiheitshalle ,
wo sie einen Kranz niederlegten, und besuchten darauf Ben¬
jamin Franklins Grab . (Später folgten sie einer Einladung
der Handelskammer zu einem Frühstück. Nachmittags besuch¬
ten sie ein Theater , wo Lichtbilder von ihrer Landung in
Philadelphia sowie alle Aufnahmen seit ihrer Landung in
Greeulh Island vorgeführt wurden . Abends wurde den Flie¬
gern zu Ehren von den irischen und den deutschen Gesell¬
schaften ein Festbankett veranstaltet .

RelchSmiuister CnrtiuS erkrankt. Die für Dienstag abend
in PirmasenS angesetzte Wahlrede des Reichswirtschaftsmini -
sterS vr . Cnrtin » mußte wegen plötzlicher Erkrankung deS
Referenten ausfallen .

# Der Ikampf um Sdbantuncj
Wir halten es für unsere Pflicht, immer wieder von

neuem vor Nachrichten zu warnen , die aus japanischer
Quelle nach dem Abendlande dringen . Alle diese Nach¬
richten sind nicht schwer zu erkennen: sie alle bemühen
sich , die ganze Schuld an den Zusammenstößen in und
bei Tsinanfu einzig und allein auf die Südchinesen ab-
zrlwälzen , die Dinge so darzustellen, als ob Japan ledig¬
lich seine bedrohten Rechte schütze, und den Eindruck zu
erwecken, daß das Vorgehen Japans , weil notwendig und
unerläßlich , von den übrigen Großmächten nicht gemiß -
billigt werde . Dieser Tage konnte man z. B . in der
Presse lesen, daß Nordamerika das Vorgehen Japans
durchaus verstehe und billige . Wir haben von vornherein
Zweifel in diese Meldung gesetzt. Und diese Zweifel
haben sich nur zu schnell bestätigt.

Rund das Gegenteil ist wahr : Washington hat offenbar
in aller Form die japanische Regierung gewarnt , sich mit
gar zu großer Hurtigkeit i« das chiuesische Abenteuer zu
stürzen. Und, wenn wirklich die Regierung der Ber¬
einigten Staaten die Zahl ihrer Schiffe in ostasiatischen
Gewässern und die Zahl ihrer Truppen in China selbst
verstärkt, so geschieht das bestimmt nicht deshalb , um den
Japanern womöglich noch zu Hilfe zu eilen , sondern um
für alle Fälle gerüstet zu sein und den Japanern zur Not
in den Arm fallen zu können.

Jeder Mensch , der nur mit einiger Aufmerksamkeit die
Entwicklung der Weltpolitik in der letzten Zeit verfolgt
hat , muß sich darüber klar sein, daß die an China inter¬
essierten Großmächte, vor allem aber Amerika, England
und Rußland , es nicht dulden werden, daß Japan sich iu
den Besitz der Provinz Schantung setzt . Jede dieser Groß¬
mächte geht dabei von ihrem besonderen Standpunkt aus ;
aber in einem Punkt sind sich alle diese Großmächte
einig , nämlich in dem- Wunsch , die Aufsaugung Chinas
durch Japan zu verhindern .

Die Japaner treiben ei» gefährliches Spiel in China .
Daß es bei ihnen gelegen hätte, die Zusammenstöße zu
vermeiden , versteht sich ganz von selbst . Wären sie hübsch
in der Kiautschoubucht geblieben, und hätten sie den
japanischen Untertanen in Tsinanfu befohlen, entweder
die Stadt zn verlassen oder sich völlig ruhig zu verhalten ,
so wäre es sicherlich zu keinem Konflikt gekommen . Um
einzusehen , daß Dschiangkaischek , wenn er erfolgreich gegen
Peking vorrücken will , den größten Teil der Provinz
Schantung und somit auch Tsinanfu , besetzen muß , ge¬
hört nicht viel strategische Begabung . Und natürlich wis¬
sen auch die Japaner ganz genau, daß Dschiangkaischek
strategisch nicht anders handeln konnte, als er gehandelt
hat. Ließen sie es trotzdem zu Zusammenstößen kom-
rnen, so geschah das planmäßig .

Und ihr Plan ist leicht zu durchschauen : sie wünschen
nicht, daß Dschiangkaischek und mit ihm die nationali¬
stische Regierung des Südens über den Norden trium¬
phiert , und so ein einiges China schafft, und sie wollen
unter allen Umständen den Versuch wagen , die Schang -
tungbahnen in ihren Besitz zu bringen , um dann nach -
her von eineni etwa geeinigten China die dauernde Über¬
lassung dieser Bahnen oder des größten Teils der Pro¬
vinz fordern zu können. Wahrscheinlich aber möchten sie
am liebsten aufs Ganze gehen und die Offensive Dschiang -
kaischeks gegen Peking überhaupt zu vereiteln .

Damit haben sie ganz einseitig Partei ergriffen , gegen
die Südregierung , und mittelbar für die Nordregierung
in Peking . Dschiangkaischek hat sich durch all das nicht
beirren lassen. Er hat den Kampf mit den Japanern
nicht gescheut und ist^ euerdings mit der Hauptarmee
seines Heeres weiter gegen Norde» gerückt. Mit diesem
seinem Verhalten hat er zweifellos in den Augen aller
Chinesen sich selbst und der von ihm vertretenen Sachs
außerordentlich genützt . Denn der Japaner ist in China
gehaßt und gefürchtet. Jeder Erfolg der von etnem
Chinesen den Japanern gegenüber errungen wird , gttt
als ein nationaler Erfolg .

Hat die Konsequenz im Handeln Dschiaygkaischeks nach
Osten hin einstweilen gute Früchte getragen , so scheint sie
auch nach Norden hin nicht ohne starken Eindruck geblie¬
ben zu sein . Denn nach den neuesten Meldungen hat
Marschall Tschangtsoli«, der Machthaber von Peking ,
durch eine Runddepesche in ganz China die zeitweilige
Einstellung des gcgenwärttgru Bürgerkrieges angeregt ,
zum Zwecke der Anbahnung einer Zusammenarbeit zwi - ^

schen Nord - und Südchineseu. Wenn dahinter nicht eine
ganz bestiminte List steckt oder der Versuch , Zeit zu gewin -



wen , so bedeutet diese Runddepesche nichts aridere- als
ein inoffizielles Gesuch um Waffenftillstaud und damit
das Eingeständnis , daß Tschangtsolin seine Sache verloren
gibt. Eine weitere Meldung besagt denn auch, daß
Tschangtsolin Anstalten treffe , Peking zu räumen und
sich in die Mandschurei zurückzuziehen.° Was wird nun Japan tun ? Einstweilen hat es sich mit26 000 Mann Landtruppen , 19 Kriegsschiffen und 14
Flugzeugen in Schantung engagiert . Sowohl in Washing¬ton wie in London betrachtet man begreiflicherweise ein
solches Truppenaufgebot mit Unmut und mit Besorgnis .In China selbst aber wächst die antijapanische Stim¬
mung von Tag zu Tag . Die chinesischen Gewerkschaften,Arbeiter und Studenten fordern bereits den allgemeinen ,gegen Japan gerichteten Wirtschaftsboykott.

Nus dem Colmsrer Antonomistenprozeh
In d«r Verhandlung am Mittwoch sagte der angcklagteAbbs Fahhauer u . a . auS , es werde ein Zeuge erscheinen, deraussagen werde, daß Poinrarö die Frage erwogen habe, obes nicht möglich fei, die „Bolksstimme" durch gerichtliches Ur¬teile , beispielsweise wegen Beleidigung» zu ruinieren . Sv seisie in dem von der Aktion Fran «aise angestrengten Prozeßzu 32000 Franken Geldstrafe verurteilt worden. Der Ange¬klagte Rvffs wendet sich sodann gegen die Behauptung - de»Zeugen Bauer , daß auf Betreiben des autonomistischen Flü¬gels der katholisch -republikanischen Volksvereinigung die For¬derung der Zweisprachigkeit und der Verwaltungsautonomiein das Parteiprogramm ausgenommen worden sei . Er verliestdas Programm anderer Parteien vom Jahre 1619, das diesebeiden Forderungen schon enthält . Wenn der Zeuge Bauerchm seine Reise ins Ausland aus dem Jahre 1926 zum Vor¬wurf machen wolle , so sei das seltsam ; denn er sei viel inallen Jahren gereist, um sich über die Schulreform in deneinzelnen Ländern zu unterrichten .

Rechtsanwalt Fourrier zitiert ohne nähere Bestimmungeine Äußerung , in,der gesagt wird, die Verwaltung verstehenichts von Elsaß -Lothringcn , es feien ungeheure Ungeschick¬lichkeiten begangen worden. FoUrrier fragt nun den ZeugenBauer , was er , der die Lage im Elsaß genau kenne , von die¬ser Äußerung , die sich mit den Aussagen Rossös dem Sinnenach decke, denk«. Bauer antwortet ausweichend. Daraufhinerklärt Fourrier : „Die von mir eben zitierten Worte stam¬men aus einer Rede Raymond Poinraräs im Senat .
" — DieWeiterverhandlung wurde schließlich vertagt .WTB . Colmar , 10. Dkai. (Tel .) Zu Beginn der heutigenSitzung gab der Staatsanwalt eine Erklärung ab : Es beginneder 10. Verhandlungstag . Wo stehen und wohin gehen wir ?Bis jetzt fei ein einziger Angeklagter verhört worden ; denndas Verhör des zweiten ist kaum begonnen worden. 13 An¬geklagte sind noch zu vernehmen^ ferner 300 Zeugen . 30 An¬träge sind bis jetzt geft-c ^t . Der letzte Belastungszeuge kann,wenn weiter so fortgefahren werde, Ende Juni vernommenwerden. Dann könnte der erste Entlastungszeuge von den260 kommen. Er werde beweisen, daß sich die Angeklagtendahin verständigt haben, die Regierungsform zu ändern , unddie Bürger aufgefordert haben, sich gegen die Regiernng zubewaffnen . Man könnte schneller zum Ziele kommen, .näm¬lich wenn beide Parteien , die Anklage und die Verteidigung ,auf das Zeugenverhör verzichten würden . Er würde sich ver¬pflichten, keine eüiKM Zeile zu verlesen, die nicht in den Ak¬ten zu finden ist. Wenn dieser Vorschlag nicht angenommenwerden würde , würde ich Vorschlägen , nur eine gewissir An¬zahl von Zeugen beiderseits vernehmen zu lassen , um schnel¬ler zum Ziele zu gelangen . — Rach diesen Worten des Staats -autvalts wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen, umden Anwälten Gelegenheit zü geben, sich über den Vorschlagzu beraten .

*Der im Colmarer Prozeß als Geldgeber für die Autvno-misten genannt « Rechtsanwalt De. Eugen Wildy in Zofingenerklärt in der „Züricher Post " : „ES handelt sich bei dem Dar¬lehen von 100 000 Franken an die Buchdruckevei „Erwinia "
in Stratzburg im Jahre 1926 um ein Geldgeschäft, wie es inden letzten Jahren von -der Schweiz aus in unzähligen Fällen
abgeschlossen worden ist . Es ist daran nur Schweizer Geldbeteiligt . Die Summe wurde übeMes größtenteils zur Be¬zahlung von in der Schweiz erworbenen Maschinen verwen¬det."

* fWTB . Paris , 10. Mai . (Tel . ) Tpr nach Colmar entsandteBerichterstatter des „Petit Parifien " berichtet, daß gesternabend das Gerücht von einem Theatercoup , durch den der
Autoromistenprvzeß , wenn nicht beendet, so doch in eigenar¬tiger Weise abgekürzt werden könnte, verbreitet gewesen sei.— Der Sonderberichterstatter des „O«uvre " in Colmar kommtzu folgendem Urteil : Wer versteht nach achttägiger Verhand¬lung noch etwas von diesem Prozeß ? Man hat von Anfangan alles so durcheinandergebracht, daß niemand ehrlicherweisesagen könnte, daß er einen Eindruck gewonnen habe, es seidenn, den Eindruck des Leeren . — Nach einigen Blättern sol¬len die Geschworenen die Absicht haben, den Gerichtshof zu er¬suchen , die Debatte abzukürzen .

Stillegung einer Saargrubt . Wie aus Saarbrücken gemel¬det wird, soll die Förderung auf dem Gegenort -Schacht, Ab¬teilung Kohlwald, eingestellt werben. Die Stillegung , dje füreinen späteren Zeitpunkt in Aussicht genommen war, mutzteschon jetzt durchgeführt werden, weil sich infolge des Raub¬baues die Sicherheitspfeiler gesenkt hatten , so daß das , Derg-amt die Verantwortung für die Bergleute ablehnte .I « der Antwort Italiens auf de« Kelloggvorschlagwird , wiedie. Londoner „Times " melden, der amerikanische Antikriegs¬pakt mit lebhafter Sympathie begrüßt , und die herzliche Mit¬arbeit zur Erreichung einer Vereinbarung angeboten .
Ausweisung russischer Emigranten auS Polen ? Die „Ga -zeta Warszawfta " verbreitet das bisher unbestätigte Gerücht,daß im Zusammenhang mit dem Attentat auf den Handelsratder Warschauer Vertretung der Sowjetunion mehrere russischeEmigranten ausgewiesen werden sollen .
Brrurteilung italienischer Kommunisten . Das Sonderge¬richt in Rom verhandelte gegen eine Gruppe von Leuten ausTrient , die angeklagt waren , an einer Geheimorganisation derkommunistischen Partei betettigt gewesen zu sein. Die Ange¬klagtem die die Verfassung mit Gewalt beseitigen wollten ,und umstürzlerische Propaganda betrieben haben, wurden zuGefängnisstrafen von 6 bis 9 Jahren verurteilt .Polnischer Schirds,rrichtsv «r1ra,sv »rschlag an Litanrn .Polen hat Litauen den Entwurf eines Nichtangriffspaktesund Schiedsgerichtsvertrags überreicht.

Die Gesetze über Rrlchswahlrn und - abftimmungr « nebstbrr Reichsstimmordnnng. Textausgabe nach dem Standevom 1. Mai 1928 . IV . 80 Seiten kl. 8° . München 1928.9 . H. Beck . Kartoniert 1 .80 Mt.
II

Nus der Msbwewegnng
Die Kandidaten für den badischen 32 . ReichstagSwahlkrriS .Wir bringen nachstehend die Spitzenkandidaten in der amt¬lich festge legten Reihenfolge der Parteien . Ein Stern bedeu¬tet , daß der betreffende bereits dem Reichstag angchört hat .1. Sozialdemokratische Partei Dentschlands : 1 . Däter Geck,Red., Mannheim * ; 2 . Georg Schöpflin , Red., Karlsruhe * ; 3.Stephan Meier , Kaufmann , Freiburg *

; 4 . iDri Adam Rem>mele, Staatspräsident und Innenminister ^ Karlsruhe ; 8.Amann , Woht-fahrtspflegec , Heidelberg ; 6. Therese Blase,Hausfrau und Landtagsabg .. Mannheim .2. Deutschnationale Bolkspartri : 1 . :Dr.: Alfred Hanemann ,Landgerichtsdirektor, Mannheim * ; 2. Hermann Gebhard , Land¬wirt und Ehrenpräsident des Landbundes , Eppingen ; 3. Wil¬helm Lindner - Pankow , Geschäftsführer des DeutschnationalenÄrbeilerbundes ; 4. Ferdinand Lang , Glasermeister und Land-tagsabg , Karlsruhe .
3. Deutsche ZentrumSparlei : 1 . Or. Köhler, Reichsfinanz -minister , Berlin ; 2. Diez , Landwirt , Radolfzell*

; 8. Ersing,Gewerkschaftsführer , Karlsruhe *
; 4. Or Föhr , Diözanpräfi -demt des Volksvereins für . das kath. Deutschland und Land-tagsabg ., Frriburg ; S. Damm , Landwirt , Wagenschwend* ; 6.Sonner , Bankdirektor, Karlsruhe * ; 7. Klara Philipp , Haus¬frau *

; 8. Büchner, Bürgermeister , Aiannheim ; 9. Duffner ,Gutsbesitzer und Landtagsabg , Furtlvangen ; 10. .tzeurich ,Gewerkschaftsführer und Landürgsabg ., Karlsruhe .4. Deutsche Bolkspartri : 1 . Dr.i CurtiuS , Reichswirtschafts¬minister , Berlin *
; 2 . Or. MatteS , Landwirt und Landtagsabg . ;3. Ernst Mum , Schlossermetfter, Karlsruhe ; 4. Dri Obkircher,Erster Staatsanwalt und Landtagsabg ., Fretburg .5. Kommunistische Partei : 1 . Hermann Remmele , Berlin * ;2. Schreck , Landtagsabg ., Mannheim .6. Dentsche Demokratische Partei : 1 . Hermann Dietrich,Minister a . D . und Hofbesitzer , Wildgutach* ; 2. Otto Burck -hardt , Tapeziermeister und Verbandspräsident , Landtagsabg .,Heidelberg ; 3. Luise Riegger , Lehrerin , Karlsruhe ; 4. KarlHügle , Landwirt , Wahlwies (Amt Stockach ) ; 8. Alfred Scheel,Dozent an der Universität Heidelberg und Landtagsabg .,Mannheim !

8. Linke Kommunisten : 1. Kengler, Mannheim * .9 . Wirtschaftliche Bereinigung des bad. Mittelstandes (Wirt¬
schaftspartei ) : 1 . von Am Hauptlehrer , Verbandspräsident derbadischen Grund - und Hausbesitzervereine und Landtags abg.,Mannheim ; 2. Klarer , Landwirt und Landtagsabg ., Gun¬delfingen ; 3. Vogt, Malermeister , Freiburg ; 4. Reinau , Dipl .»Jng ., Lörrach.

10. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlrrbe »wegung ) : 1. Wagner , Karlsruhe .11. Deutsch« Bauernpartei : 1. Fischer, Landwirt und Bür¬germeister , Meisenheim (A. Lahr ) .12. Bölkischnationalrr Block: 1 . Kühler ; 2. Lausche .15. Christlichnationale Bauern - und Landvolkpartri : 1 . Ju -lier , Landwirt und Mühlenbesitzer, Mingolsheim (A. Bruch¬sal)* ; 2. Merk, Landwirt Grasenhausen .16. Bolksrechtspartei (Reichspartri für Bolksrecht und Auf¬wertung ) : 1 . Siegrist , Oberbürgermeister a . D . , Karlsruhe .17. Unabhängige Sozialdemokratisch« Partei Deutschlands :1 . Liebknecht , Rechtsanwalt , Berlin .18. Christlichsozialr Rrichspartri : 1 . Lehnrann .19. Alte sozialdemokratische Partei Deutschlands : 1. Min¬ing.
20. Deutscher Reichsblock der Geschädigten: 1 . Schendel.Aus den Reichslisten fin-den sich folgende auch in Badenbekannte Namen an aussichtsreicher Stelle :Sozialdenr . Partei Deutschland : Or. Marum , Rechtsanwalt ,Staatsrat und Landtagsabg ., Karlsruhe .Deutsche Zentrumspartei : Der bisherige Reichstagsabge-ordnet« Or Wirth .
Deutsche Demokratische Partei : Or Sellpach, Universitäts -Professor, Heidelberg.

Deutsche Firmen uud der Donez-Prozeß
Zu den Meldungen , daß die jetzt fertiggestellte Anklage¬schrift im Donez-Prozetz auch einer Reihe deutscher Firmenwirtschaftliche Sabotage in diesem Zusammenhang mit einergegen die Sowjetregierüng gerichteten Verschwörerorganisationvorwerfe , erklären die namhaft gemachten Firmen , nämlichdie Allgemeine Elektrizitätsgefellschaft und die Fa . Knapp inWanne - Eikel , daß diese Anschuldigungen von Anfang bis zuEnde erfunden und falsch seien. Die beteiligten Persönlich¬keiten find bereit , die Unrichtigkeit der Angaben der Anklage¬schrift unter Eid zu bezeugen. Die Firmen beabsichtigenim übrigen vor Abschluß des Prozesses weitere Stellung nichtzu nehmen.

Keudell für das Reichsschulgesetz . Reichsinnenminister vonKeudell hielt in Leipzig eine Rede, in der er zum Schluß er¬klärte , die Verfassung fordere das Reichsschulgesetz und seinePartei werde dafür weiterkämpfen zum Heile der Kinder .Die Zwischenfälle in Zweibrücken. Französische Offiziere ,die Ende des vorigen Jahres das Bismarckdenkmal in Zwei¬brücken besudelt hatten , wurden teils strafversetzt, teils in dieKolonien abkommandiert.
Streikbeschluß der württembrrgischen Textilarbeiter . EineKonferenz der württembergischen Textilarbeiter faßte einstim¬mig eine Entschließung, die verlanA , in den Kamps einzu¬treten . Die Verbände der Maschinisten und Heizer, der Me¬tallarbeiter , der Handwerker und der Werkmeister haben sichdurch ihre Vertreter mit den württembergischen Textilarbei -tern solidarisch erklärt .
» erhaftung eines Hromada -Abgeordneten in Polen . Wieaus Wilna gemeldet wird, wurde irr Stolpce der ehemaligeAbgeordnete der weißrusfischen Hromada . Soboleske, verhaftetund inö Gefängnis von Nowogrodek gebracht.

Verschiedenes
Leichte Schnerfällr in Berlin .WTB . Berlin » 10. Mai . (Tel .) Im Laufe des Vormittag -sind hier wiederholt lrlchte Schnresälle eingetreten . Die Tem¬peratur betrug um 12 Uhr mittags nur noch 2 Grad überNull , nachdem sie in der letzten Viertelstunde um 2 X Gradgesunken war .

Nobiles Flugplan
WTB . Kingsbah, 9. Mai . Über den Flugplan General *

No¬biles wird bekannt, daß zunächst ein erster Erkundungsflugum den Pol beabsichtigt ist , sodann ein Flug nach Kaiser -Nikolaus II .-Land und Lenin -Land und schließlich ein direkterVorstoß zum Nordpol.
„Die schnellste Reise um die Welt"

WTB . Tokio, 10. Mai . (Tel .) Der japanische WeltreisendeAraki ist heute hier eingetroffen . Er hat die Reise um dieWelt ist östlicher Richtung in der Rekordzeit von 33 Tagen18 Stunden 26 Minuten zurückgelegt, und damit gleichzeitigseinen in westlicher Richtung abgereisten Mitbewerber Ryu -
kichi Mats ui geschlagen . Diese doppelte Weltreise . war vonder Zeitung „Jiji Shimpo " veranstaltet worden.

Aus dem Bericht der Mannheimer
Dandelskammer

Der Jahresbericht der Mannheimer Handelskammer fü»1927 führt u. a . aus :
Auch im Bezirk der Haudeiskammer Mannheim hat di« Be.lebung der gesamtdeutschen Wirtschaft eine recht erheblicheStrtgrrung des Umsatzes bei der Industrie und teilweise auchbeim Handel gebracht. Man kam: im Durchschnitt mit einerErhöhung des Ilmsatzes von 36—30 Proz . rechne» , in einzelnenGeschäftszweigen mehr , in anderen weniger . Nach wie vorschwierig ist die Situation in solchen Industriezweigen , die ,wie z. B. die Gummi - und Zelluloidindustrie vor dem Kriegzu einem wesentlichen Prozentsatz auf den Absatz ins Aus¬land eingestellt waren . In der Kriegs - und Nachkriegszeit sindauf fast allen Auslandsmärkten - einheimische Konkurrenzindu -strien erwachsen, geschützt durch prohibistve Zölle. Bei diesemIndustriezweig zeigt sich sehr deutlich die bereits gekennzeich¬nete Tatsache, daß die Konjunktur des Jahres 1927 eine spezi¬fische Jnlandskoniunktur gewesen ist. Da er in gleicher Weisewie die anderen Industrien einer nicht unwesentlichen Steige¬rung sämtlicher Unkosten unterworfen war , so hat sich geradebei ihm in erster Linie die Gefahr bemerkbar gemacht, Äe imJahre 1928 nach Abflauen der Jiilaiidskonjuiiktur wohl dergesamtdeutschen Industrie drohen wird, nämlich die Konkur»renzschwierigkrit auf dem Auslandsmarkt wegen zu hoherSelbstkosten.

Weniger unmittelbar wurden durch diese Erscheinung di«Jiidustri «zweige betroffen, die entweder, wie die Metallindu¬strie, die inländische Umsatzfteigerung auSnutzen oder, wie z . B.die Lederindustrie, im AuÄand für bestimmte Waren eine Art >Monopolcharakter genießen konnten. Stärker als diese beidenGruppen konnte das Baugewerbe die Konjunktur ausnutzen .Auch die Mühlrnindustrie konnte, nachdem die völlige Zollfrei¬heit für saarländisches Mehl aufgehoben war , ihre Produktionsteigern . Das Ergebnis litt unter dem scharfen Wettbewerbder ober- und niederrheinischen Mühlen im Kampf um einemöglichst große Produktionsziffer . Das gleiche gilt für dieZigarrenindustrie , die ihre Produktion ansehnlich zu, steigernvermochte , wenn auch zahlreiche über das Land hin zerstreuteBetriebe der Rationalisierung zum Opfer sielen . Letzteres giltbesonders für die Zigarettenindustrie . In der chemischen F «.dustrie liegen die Verhältnisse sehr verschieden , je nachdem eSsich unc Betriebe handelt , die, wie die Seifenscchrikation, aufden Jniandsbodarf oder, wie die pharmazeutische Industrie , insehr starkem Umfang auf den Auslandsabsatz angewiesen sind.Bei gleichem Umsatz konnte unter stark gesunkenen Preisen ,die zum Teil sogar nicht unerheblich unter dem Vorkriogs-niveau liegen, im letzteren FM verschiedentlich kein Gewinnerzielt werden.
Im allgemeinen scheint der Industrie des Bezirks die Gefahrweiterer Berwaltungsverlrgungen im Gefolge von Zusammen¬schlüssen vorerst nicht mehr zu drohen . Es ist im Gegenteil er -freulicherlveise einer großen Maschinenfabrik gelungen, derVerwaltung in Mannheim wieder volle Dispositionsbeftcgniszurückzugewinnen. Eine Mißachtung -der durch den Grenz -charakter in Verbindung mit der Politik der Staffeltarife «in -getretenen Verschiebung der standottlichen Lage, wenigstensfür solche Industrien » die sich nicht, lote z. B. die Tabakindustrie ,auf die Rohstoffe des Landes gründen , könnte unabsehbareFolgen zeitigen. Die Bedeutung der Industrie für Mannheimwird vielfach verkannt . Nach einer Denkschrift der Handels¬kammer Äiannheim aus -dem Jahre 1927 entfallen auf sieallein 68 Proz . des gewerblichen Betriebsvermögens . 83 Proz .der Biannheimer Bevölkerung hängen unmittelbar von ihr alsArbeiter und Angestellte und deren Angehörige ab . Die Wirt¬schaftspolitik Mannheims wird nicht übersehen dürfen , daß sichdas Verhältnis zwischen Industrie und Warenhandel in denletzten beiden Jahrzehnten scharf zugunsten der Industrie der»schoben hat .

Weniger günstig als bei der Industrie liegen die Verhältnis )»beim Handel . Bei den wichtigsten Gruppen des MannheimerHandels konnte bisher eine Konsolidierung der Verhältnisseimmer noch nicht eintreten . Der Getreidehaudrl allgemeinleidet unter der scharfen Konkurrenz der ausländischen Ge¬treideexporteure , deren Offerten den Mühlen gegenüber häuftgunter Weltmarktpreis liegen. Die Aufgabe des Umschlags abMannheimer Lager, die früher eine der Hauptaufgaben deSMannheimer Getreidehandcls gewesen ist, wird nach wie vordurch die Verweigerung der Binnenumschlagstarife starksbe¬hindert . Der Verlust , der auf diese Weise dem MarinheimerGetreidehandel erwächst , wird auf etlva 100 000t pro Jahv
?
«schätzt. Der Kohlenhandel hat einen bedeutenden Aufschwungeiner Umschlagsziffern zu verzeichnen, hauptsächlich infolgeder Wiederaufsulluny seiner im Jahre 1926 geleerten Läger .Die Konkurrenz ausländischer Kohle gibt der Lagerhaltung in¬sofern einen Impuls , als die schnelle Versorgung der Kundenvon Bedeutung ist . Neberr der Steinkohle hat die Braunkohleeine besonders bemerkenswerte Adsatzbelebnng erfahren . ImEisenhandel ist noch immer die Verschiebung der Bersorgungs »

gebiete vom Saarland nach dem Rhein -Ruhr - Gebiet von Ein¬
fluß . Der vorzugsweise auf das Saargebiet eingestellte selb¬ständige Mannheimer Eisenhandel hat sich gegen die Konkurrenzder sich nach der Inflationszeit in Mannheim niedergelassenenWerkhandelsgesellschaften stark zu wehren Der Holzhandel hatseine Bedeutung nicht mehr wie früher im Versand von Schnitt¬holz, sondern in der Versorgung Südwestdeuffchlands durchausländische Importe .

Der Großhandel der übrigen für Mannheim besonders wich¬
tigen Gnippen , wie Mneralöl « , Mehl , Felle , ferner Landes¬
produkte, wie Tabak, Hopfen sowie Lobensmsttel konnte im
Zusammenhang mit der Mgemeinen Wirtschaftslage eine
Steigerung des Umsatzes frsfftellen. Im Einzelhandel ist nach1927 eine allerdings nur mäßige SteigeruiW der Käufe zu
verzeichnen gewesen. Die GescyciftstätiAeit der Banke» und
Versicherungsgesellschaften leimte sich dem allgemeinen Auf-
scknvung anpafsen.

Im Zusammenhang mit dem Handel steht der ttmschlaz rn
den Mannheimer Häfen , der summenmäßig im ^ ahre 1927
eine namhafte Steigerung von 8,8 auf 6,7 Millionen Tonne »
aufzuweifen -hat , eine Zahl , die schon cinnial nn ^»ahre 190o
erreicht wurde . Die Steigerung des Verkehrs ist )«doch darauf
zurückzuführeir, daß di« Belüge der «un^ Wasser liegendenWerke (Zellstosfabrik Waldhof. Mühlen u . dgb , ^ stiegen sind ,eine Erscheinung, die also der industrielle» Brlrbuns zugute
zu rechnen ist und daß zum anderen auch die Wiederausful -
luua der im Jahre 1926 geleerten- Kohlenlager verstärkten
Umschlag an Kohle gebracht hat .

Der eigentliche Hafennmschlagsperkehr nach dem Hinter¬land fehlt jedoch nach wie vor, »m Gegensatz zu der Umschlags¬
steigerung in Stratzburg » deffen Mengen von 3,6 auf 4 .3 Mil¬lionen Tonnen angetvachsen sind. Besonders die Steigerungder Taltransporte (Eisenerze für di« Ruhr , Kali ) sind vonBedeutung . In umgekehrter Richtung spielt Getreide dieHauptrolle , Transporte , die Mannheim verloren gegangen sind.Die ständigen Kämpfe um Verbesserung der Frachtlage habennur teilweise Erfolg gehabt.

Ti « Schiffahrt hat nach dem Aufschwung -im Jahre 1926erneut unter den schwierigen Verhältnissen zu leiden gehabh |



'ttt in der rückfichtslosen Konkurrenz -er Reichsbahn und im
Überangebot an Frachtraum sowie in der Unmöglichkeit von
Frachtbonventionen liegen . Nationale Gesichtspunkte haben
die früher einheitlichen Jnkereffen der Rheinschiffahrt zerris -
sc >u Die Rhcinschrssichrt ist ein Gebiet der Betätigung mer-
kanttlistischer Wirtschaftspolitik , allerdings nicht bei Deutsch¬
land , sondern bei Frankreich und Belgien vor allen Dingen

G
eworden. Dazu kommt die Tatsache, daß große Teile der
rächt durch die den Zechen und Hütten angegiliederten Schiff¬

fahrts-Unternehmungen weggenommen werden . Alle drese Ge¬
sichtspunkte treffen in der Hauptsache die in Manrcherm an¬
sässigen sogenannten freien Reedereien , bei denen stch die Un¬
gunst der Verhältnisse in unbeschräntem Maß auswirkt .

Im Zusammenhang damit steht die schlechte Beschäftigung
d.-r Lagereibetriebe, eine Tatsache, die in der verhältmsmahig

i großen Zahl von freien Räumen zum Ausdruck kommt. Eine
Ausnahme bilden nur die dem kurzfristigen Umsatz zur Ver-

' sorgüng des einheimische » Handels dienenden Hallen .
Die Entwicklung Mannheims im Jahre 1828 wird in sehr

E
arkem Maße von dem Konjunkturverlaus in Gesamtdeutsch
md abhängen , besten Richtung stch zur Zeit noch nicht über -

sehen laßt . Ungünstigen Momenten stehen wieder günstige
auf der anderen Seite gegenüber . Grundsätzlich wird wohl
mindestens mit einer Einschränkung des bisherigen Umsatz¬
tempos gerechnet werden müffen, da sich der Bearbeitung des
Auslandsmarktes erheblich größer« Schwierigkeiten entgegen¬
stellen, als dem Jnlandsabsatz ,

Lvsng . Laudessynode
In der zweiten öffentlichen Sitzung der Evangelischen Lan¬

dessynode in Karlsruhe wurde zur Simultanschulr folgende
Resolution gefaßt :

„Die Synode verweist auf ihren vorjährigen Beschluß über
die badische Simultanschule . Die Synode erwartet , daß die
bestehende , in der . badischen Bevölkerungsmischung begründete
Simultanschule erhalten bleibt. Sie begrüßt daher,, daß die
Kirchenregierung in ihrer Erklärung vom 16. September 1827
für die badische Simultanschule mit ihrer vorbildlichen Ord¬
nung der . Besorgung und Beaufsichtigung des Religionsunter¬
richts eingetreten ist und vertraut darauf , daß das auch ferner
geschehen wird ."

Ferner nahm die Synode am Mittwoch nachmittag in Karls¬
ruhe einen Beschluß an , der sich auf die Schüler der nicht -
hnmanistische» höheren Schulen bezieht, die durch die Reli -
gionslehrer aufgefordert werden sollen, sich an den fakultativen
Kursen für Latein und Griechisch zu beteiligen , weil sie sich so
eine weitere Freiheit für ihre Berufswahl sichern . Weiter wird
die Kirchenregierung ersucht , den gesetzlichen Schutz des Bolks-
kranrrtageS bei der Staatsregierung zu beauftragen , damit
das Andenken der Gefallenen in würdiger Weise geehrt werde.

Einen größeren Zeitraum beanspruchten die Verhandlun¬
gen über den Entwurf eines kirchlichen Gesetzes betreffend
die Änderung der Dirnstbrzügr . Die Erhöhung der Beamten¬
gehälter gab die Veranlassung hierzu . Der Finanzausschuß
der Synode hatte in sechs Sitzungen die Fragen behandelt ,
ob die . Neuordnung notwendig und ob sie im Hinblick auf die
finanziellen Verhältnisse der Kirche möglich ist . Die erste
Frage ist im Ausschuß allgemein bejaht worden, nicht möglich

i aber ist eine Erhöhung in gleichem Maße wie bei den Beam¬
tengehältern . Die Geistlichen haben stch bereiterklärt , auf eine
gleiche Erhöhung der Bezüge zu verzichten, um nicht die
steuerliche Belastung des Kirchenvolkes zu vergrößern . Nach
hexVorlage her Äirchxnvegierung soll der Grundgehalt erhöht,
die Kinderzulage abgestuft , die Stellenzulage beibehalten
werden.

Der Volkskirchenbund der religiösen Sozialisten ist ein Geg¬
ner der Stellenzulage und möchte ein ganz neues Besoldungs¬
system einführen . Die Kirchlichliberale Gruppe und der Pfarr -
verein ' war für die Angleichung an die Beamtenbezuge im
Rahmen der verfügbaren Mittel . Der Antrag aus Unglei¬
chung der Pfarrgehälter an die Beamtengehälter wurde mit
28 Stimmen abgrlrhnt . Ein Zusatzantrag der liberalen Gruppe ,
der unter bestimmten Voraussetzungen eine Ermächtigung
der Kirchenregierung zur Veränderung des Grundgehalts der
Geistlichen bezweckt, wurde mit allen gegen 7 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen . Zuletzt wurde die Be¬
soldungsvorlage mit allen gegen 7 Stimmen bei 5 Stimment¬
haltungen gutgrhritzen.

Am Schluß der Sitzung wurde der Gesetzentwurf zur Er¬
richtung eines kirchlichen Berwaltungsgerichts einstimmig an¬
genommen . Weiterhin wurde genehmigt die Vereinigung der
Kirchengemeinde Karlsruhe und der Kirchengemeinde Karls -
ruhe -Mühlburg .

Lattdesfeueewehrtrnterslützuttgskafle Karlsruhe
PA . Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht für das

Jahr 1827 hat die Landesfeuerwehrunterstützungskaffe zur
Förderung des Feuerlöschwesens folgende Beträge veraus¬
gabt :

1 . Unterstützungen an verunglückte Feuerwehrmänner und
Mitglieder von Löschmannschaften sowie an Hinterbliebene
von solchen Personen in 230 Fällen 52 070,40 WA .

2 . Beihilfen zur Anschaffung von Geräten un !; Ausrüstungs¬
stücken sowie zur Erstellung von Hydrantenanlagen :
a) an Gemeinden in 231 Fällen 237 725,00 WA ,
b ) an Feuerwehren in 23 Fällen 10 847Ml WA.

3 . Für geleistete Überlaudhilfe durch Automobil - und Motor¬
spritzen sowie für die Besichtigung der Feuerlöscheinrich¬
tungen durch die für die einzelnen Bezirke bestellten Feuer -
löschinspektoreu usw. wurden insgesamt 9935,83 WA ver¬
ausgabt .

Die Mittel zur Bestreitung der Aufwendungen der Landes -
feuerwehrunterftützungskaffe werden vom Ministerium des In¬
nern aus von der Gebäudeversicherungsanstalt und den in
Baden zum Geschäftsbetrieb zugelaffenen Privatfeuerversiche -
rungsunternchmungen für gemeinnützige Zwecke geleisteten
Abgaben zur Verfügung gestellt.

Tagung««
Ter « ervandstag der badischen Küfer -Innungen fand am

Samstag und Sonntag in Müllhrim statt . Landrat Schmitt ,
Müllheim . begrüßte die Versammlung im Namen der Regie¬
rung , Oberregierungsrat Grube » brachte die Grüße des
Ministeriums für Kultus und Unterricht , Forstrat Schüler
der Forjtabteilung des Finanzministeriums . Für die Wissen¬
schaft sprach Oberregierungsrat Or. Fischer, Augustenburg ,

innd Regierungschemtter Dr. Bogt vom Weinbauinstitut in
Freiburg . Wertvolle Anregungen brachten auch der Direktor

«der Handwerkskammer Freiburg , Eckardt» und der Präsident
,des Landesverbandes des badischen Handwerks , Burckhardt,
und der Präsident des badischen Küferverbandes . Herr Kögel

.wurde ivieder zum Vorsitzenden des badischen Landesver¬
bandes gewählt . Ferner wurden noch organisatorische Fra -

,»en erledigt und besonders die Lehrlingsftage eingehend be¬
rührt .

Die Sheaufl- tarrgen i« Baven tat Jahre 1927
PA . Rach Feststellungen deS Statistischen LandeSamts wur¬

den im Jahre 1927 im Lände Baden 1004 Urteile über Ehe¬
auflösungen rechtskräftig ; und zwar lautete das Urteil in 936
Fällen auf Scheidung, llmal wurden die Ehen auf Grund
einer Nichtigkeitsklage und 7mal auf Grund einer Anfech¬
tungsklage für nichtig erklärt . Gegenüber dem Vorjahr hat
die Zahl der Eheauflösungen um 207 zugenommen . Ver¬
gleichsweise sei angeführt , daß in den Vorkriegsjahren
1805/1813 im Durchschnitt jährlich 373 Eheaufiösungen er¬
folgten.

Die Eheaufiösungen des Berichtsjahres verteilen sich nach
dem Wohnort der Ehepaare auf 177 Gemeinden . Die Mehr¬
zahl der Ehescheidungen entfällt auf die großen Städte des
Landes . An erster Stelle steht Mannheim mit 246 Ehescheidun¬
gen, dann folgt Karlsruhe 'mit 147, Pforzheim mit 88, Frei¬
burg mit 83, Heidelberg mit 61 und Konstanz mit 28 . Keine
Ehescheidungen waren in den vorwiegend katholischen Bezir -
len Pfullendorf , Oberkirch und Wiesloch zu verzeichnen.

Dem Berufe nach entfielen 3,4 Proz . der geschiedenen Ehen
auf die Berufsabteilung Landwirtschaft und Gärtnerei , 54,3
Proz . auf Gewerbe und Industrie , 28,2 Proz . auf Handel und
Verkehrsgewerbe, 8,6 Proz . auf die sog. freien Berufe usw.

Nach dem Religionsbekenntnis waren 401 Ehepaare rein
evangelisch, 375 rein katholisch , 4 israelitisch, je 3 altkatholisch
und freireligiös , 1 neuapostolisch ; 217 waren Mischehen (da¬
von in 109 Fällen der Mann katholisch und die Frau evan¬
gelisch, in 99 Fällen der Mann evangelisch und die Frau
katholisch ; in 9 Fällen waren beide Eheleute Angehörige son¬
stigen Religionsbekenntnisses) ..

Kläger war in 360 Fällen der Mann , in 643 Fällen die
Frau und in einem Fall die Staatsanwaltschaft ; in 261 Fällen
erhob der Mann und in 198 Fällen die Frau Gegenklage.
Grund zur Klage war 345mal 8 1565 des BGB . (Ehebruch) , ,
500mal § 1568 (ehrloses oder unsittliches Verhalten ) , 37mal
§ 1567 (bösliches Verlaßen ), 21mal 8 1565 in Verbindung mit
8 1568 Klagegrund , llmal 8 1868 (Geisteskrankheit ). In 547
Fällen wurde der Mann , in 210 Fällen die Frau , in 247
Fällen wurden beide Teile als schuldig erkannt .

564 geschiedene Ehepaare hatten minderjährige Kinder » da¬
von zwei je 7 , vier je 6, elf je 5 ; die Gesamtzahl dieser
Kinder belief sich auf 989. 456 Ehen waren kinderlos .

Die Dauer der Ehe betrug bei zwei Ehepaaren weniger
als 1 Jahr , bei 201 1 bis unter 5 Jahr , bei 445 5 bis unter
10, bei 156 10 bis unter 15, bei 88 15 bis unter 20, bei
59 20 bis unter 25 und bei 53 Ehepaaren 25 und mehr Jahre .

Von den letzteren war 1 Ehepaar 41 Jahre verheiratet .
Unter den geschiedenen Ehen hatte diese die höchste Dauer
aufzuweisen.

Von den geschiedenen Männern waren zur Zeit der Ehe¬
schließung 2 erst 19 Jahre alt ; von den Frauen waren 2 16,
12 17 und 23 waren 18 Jahre alt . Ein Mann hatte ein
Heiratsalter von 66 und eine Frau ein solches von 54 Jahren .
Zur Zeit der Scheidung waren die vier jüngsten Männer
W Jahre und die jüngste Frau 19 , der älteste Mann war
77 und die älteste Frau 68 Jahre alt .

Ans der Lsndesbsuptstadt
Badische Lichtspirle — KonzrrthauS . „Metropolit . Der weit»

hin bekannte Filmregisseur Fritz Lang, hat unter diesem Titel
ein geniales Filmwerk nach dem Roman der Schriftstellerin
Thea von Harbou geschaffen . Metropolis , die Stadt der Zu¬
kunft mit mächtigen̂ Häusergruppen ist die Schöpfung eines
einzigen Mannes , der in ; den höchsten Räumen als
das unbeirrbare Hirn waltet . Abwechslung des Lebens
bringen die großen Prunksäle und Lustgärten , während
tief unten die Welt der Arbeit ist. Weder Sonne noch Freude
kennt das Arbeitsvolk, ohne Unterbrechung läuft das Tageiverk
in den Maschmensälen. Der Erfindergeist und die Fortent¬
wicklung der Technik will es soweit bringen , die versagende
Menscheukraft auszuschalten und durch den künstlichen Ma¬
schinenmenschen ersetzen . Das Menschenhirn verhindert dies.
In großangelegten Maffenszenen wird nun im Film derMimpf
geschildert . Das Herz fehlt, der Mittler zwischen ! Hirn und
Hand, die Liebe von Mensch zu Mensch. Die Revolution der
Massen bringt das Werk zum Stillstand , bis schließlich doch der
Mensch ersteht, der die Sendung des Mittlers zwischen Hirn
und Hand zu erfüllen die Kraft hat . Es ist «ine Dkeisterleistung
stung der deutschen Filmkunst. Fritz Lang hat in ganz ausge¬
klügelter, ja man möchte sagen raffinierter Art für den Film
»«arbeitet . Hervorragend ist die Darstellung der in die Hand¬
lung greifenden Personen , gewaltig wirken die Maffenszenen .
Der Film wurde bereits vor kurzer Zeit in einem hiesigen
Lichtspielhaus vorgeführt, die Anziehungskraft war jedoch un¬
vermindert , denn das Konzerthaus hatte einen sehr starken Be¬
such aufzuweisen . Eine fein abgestimmte Musik begleitet den
Hauptfilm . — Die Opelwochenschau bringt die neuesten Ereig¬
nisse im Beifilm , darunter den Ausflugsort Werder bei Berlin
im herrlichen Mütenschmuck .

Im Coloffeum feiert die „Brasilianische Revue " mit der
Sascha Morgowa an der Spitze jeden Abend Triumphe . Wa¬
rum ? Weil dem Publikum hier wirkliches Temperament ge¬
zeigt wird. Und dieses rassige, ursprüngliche Temperament
wirkt wie ein köstliches Elixier : erhitzend und fortreißend .
Im übrigen ersehen wir aus der Revue , daß die Mode der
ausschließlichen Bewunderung des Beines überwunden ist ;
auch sie Brust kommt wieder zu ihrein Recht. -e-

BadischrS Landestheater . Auf die am Freitag , den 11. Mai ,
unter der musikalische Leitung von Josef Krips und der sze¬
nischen Leitung von Otto Krauß stattsindende Erstaufführung
von Gnecchis Oper „Caffandra " wird hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht . — Mittwoch, den 16. Mai , ftndet die Erst¬
aufführung des Lustspiels „Kleine Komödie" von Siegfried
Geyer im Landestheater statt . Das Stück wurde von den mei¬
sten deutschen Bühnen erworben und wird augenblicklich auch
in Berlin an den Reinhardtbühnen vorbereitet . Die Idee , die
dieser Komödie zugrunde liegt, ist reizvoll, höchst lustig und
orginell. Das Stück ist bei seine» Aufführungen in Hamburg ,
Stuttgart und Frankfurt mit viel Beifall ausgenommen wor¬
den . Die Inszenierung liegt in den Händen von Eugen Schulz -
Breiden . _

Ikurze « acvricbten aus Baden
DZ . Mannheim , 9. Mai . Im Alter von 58 Jahren ist heute

Gustav Adolf Reutlinger , der Gründer und Vorsitzende des
Vereins für Ferienaufenthalt und Kinderfürsorge e . V. in
Mannheim , gestorben . Der Verein konnte voriges Jahr sein 25-
jühriges Bestehen feiern . Herr Reutlinger war Frankfurter .
Seit 1893 starrd er als Kaufmann im Dienst der Badischen
Anilin - und Sodafvbrik.

bld. Graben (b. Karlsruhe ), 9. Mai . In den Scheunen der
Landwirte Philipp Metzger und Karl Flohr brach heute früh
nach 4 Uhr ein Brand aus . der mit großer Schnelligkeit auf
die große Scheuer des Landwirts Fritz Mau übersprang und
aus das Nachbaranwesen überzugreifen drohte . Bei dem Ein¬
treffen der Feuerwehr standen die drei Äheuneir , darunter
befm5>et sich die grüßte ihrer Art in Graden, tn HellenKlammen.
Sie sind bis am den Grund abgebrannt . Es wird Brandstif¬
tung vermutet . Der Gesamtschaden beläuft sich auf 20 000 WA ,

• Wetternachrichtendienst der Badischen Landrswetterwart «
Karlsruhe. Unter dem Eiufluß der von Norden einströmenden
Kaltlust gingen die Temperaturen auch gestern noch etwas
zurück. Die schauerartigen Niederschläge fielen bis zur Ebene
herunter zeitweise als Schnee. Auf dem Feldberg haben die
Schneefälle der letzten beiden Tage eine Schneedecke von 10
Zentimetern erzeugt. Der ,hohe Druck schiebt stch jetzt langsam
aus Nordwesten gegen da? Festland vor . Zu Niederschlagen
wird es daher kaum noch kommen , dagegen besteht auch für
die Ebene erhöhte Rachtftostgefahr. Wetteraassichten für Frei -
1a« : Zeitweise heiter und vorwiegend trocken, erhöhte Nacht¬
frostgefahr in der Ebene, um Mittag etwas milder , im all-
gemeinen aber noch kühl .

'

Dandel und Mirtscbatt
Berliner DevNeittiet1er««getr

io. «ai 9 . Mat
« Ud «k0 > ttrfof

Amsterdam 100 G. 158 .49 168 .38 168 .43 168.77
Kopenhagen 100 Kr. 112 .04 112.26 112 01 112 .23
Italien . . 100 L. 22 .00 22 .04 21 .395 22 .035
London . . IPfd . 20 .38 20 .42 20 .376 20.41«
New York . 1 D. 4.176 4.184 4 .176 4.184
Paris . . 100 Fr. 16.43 16.47 16.43 16 .45
Schweiz . . 100 Fr. 80 .48 80.64 80.47 80.63
Wien 100 Schilling 58 .76 58.88 58 .76 58.88
Prag . . 100 Kr. 12.377 12.397 12 .377 12 .397

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Rr . A 6468 . Studium besonders Begabter ohne
Reifezeugnis an den badischen Hoch¬
schulen .

Auf Grund von 81 Abs. 4 der Akademischen Vorschriften
für die badischen Universitäten und 8H der Verfassung der
Technischen Hochschule Karlsruhe wird bestimmt:

8 1 .
Hervorragend begabte Personen können in besonderen Aus¬

nahmefällen auch ohne Reifezeugnis zum Studium an den
badischen Hochschulen zugelaffen werden.

Die Zulassung ist an folgende Voraussetzungen geknüpft :
1 . Der Bewerber muß seiner Persönlichkeit und seinen gei-

stigen Fähigkeiten nach für das wissenschaftliche Studium be¬
sonders geeignet sein .

2 . Er muß über einen angemessenen Grad allgemeiner Bil¬
dung , über Urteilskraft und Denkfähigkeit verfügen .

3 . Er mutz eine deutlich erkennbare Begabung für das ge¬
wählte Studiengebiet besitzen und mit dessen fachliche »
Grundlagen vertraut sein .

4. Er muß sich in seinem jetzigen Beruf oder in dem Fach„
das er zu studieren wünscht , bereits besonders bewährt Hachen . ,

6 . Es müssen besondere Umstände Vorgelegen haben, sie eS ?
dem Bewerber unmöglich machten , auf dem normalen Wege )
(durch Reifeprüfung , Erfatzreifeprüfung usw .) zur Hochschule
zu gelangen .

6. Der Bewerber muß noch die genügende Spannkraft be¬
sitzen, um sich auf ein wissenschaftliches Studium einstellen zu
können . Als obere Altersgrenze wird im allgemeinen da«
40. Lebensjahr anzusehen sein .

82 .
Der Antrag ist nicht von dem Bewerber selbst , sondern von

urteilsfähigen Persönlichkeiten zu stellen , die mit den XSctaui*
setzungen und dem Wesen wissenschaftlicher Arbeit vertraut
sirch und den Bewerber nach seinen bisherigen Leistungen
bereits kennen. In dem Antrag ist ausführlich darzulegen ,
daß die angegebenen Voraussetzungen erfüllt sind ; insbeson¬
dere muß stch aus ihm ein klares Bild der Persönlichkeit deh
Bewerbers gewinnen iaffen.

Dem Antrag ist beizufügen :
1 . ein ausführlicher Lebenslauf des Bewerbers ;
2. Nachweise über Berufsvorbildung und Berufsleistungen ;'
3. eine Darlegung über die Vorstudien, die der Bewerb «

auf dem Gebiet des von ihm erstrebten fachwiffenschaftliche «
Studiums getrieben hat, sowie über Art und Umfang dessen ,
was er seit Verlassen der Schule zur Vertiefung seiner All¬
gemeinbildung getan hat ;

4. eine Angabe über das Ziel des Studiums und deS er¬
strebten neuen Berufes ;

5 . ein Leumundszeugnis neuesten Standes ;
6 . das Zeugnis über den Abschluß der Schulbildung .
Die Anträge für die Zulaffung zum Sommiersemest«

müffen bis zum 1 . Januar , die Anträge für die Zulaffung
zum Wintersemester müffen bis zum 1 . Juni jedes JahreS
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts gestellt sein .

Die Gebühr für die Prüfung des Antrags beträgt 10 WA.
Die Gebühr ist gleichzeitig mit der Absendung des Antrag -
«ruf daS Postscheckkonto des Ministeriums des Kultus und Un¬
terrichts , Karlsruhe Nr . 13887 einzuzahlen.

8 3.
Die eingelaufenen Anträge werden unter Zuzug geeigneter

Sachverständiger im Ministerium des Kultus und Unterrichts
einer Vorprüfung unterzogen. Auf Grund dieser Vorprüfung
werden ungeeignete Anträge abgewiesen . Die übriger» Be¬
werber haben sich einer schriftlichen und mündlichen Prüfung
durch eine vom Minister des Kultus und Unterrichts bestimmte
Prüfungskommission zu unterziehen.

Der Gegenstand der schriftlichen Prüfung nimmt in der
Regel Bezug auf die Vorstudien und den Beruf des Bewer¬
bers . Neben einer Aufgabe aus dem Bereich der allgemeinen
Bildung wird eine Aufgabe aus dem Berufsgebiet oder dem
Fach des Bewerbers gestellt .

Durch die schriftlichen Arbeiten und die mündliche Prüfung
soll der Bewerber den Beweis erbringen, daß er die in 8 1
genannten Voraussetzungen für die Zulaffung erfüllt , insbe¬
sondere eine angemeffene Allgemeinbildung, gute Urteilskraft ,
klare Denkfähigkeit und die besondere Begabung für das ge¬
wählte Studiengebiet besitzt .

Die Gebühr für die Prüfung wird auf 50 WA festgesetzt und
ist vor Abnahme der Prüfung zu entrichten.

8 1.
Über die endgültige Zulaffung entscheidet auf Antrag der
rüfungskommission der Minister des Kultus und Unterrichts .
Die Zulaffung erfolgt im allgemeinen nur für ein bestimm -
s Fach ober eine bestimmte Gruppe von Fächern.
In besonderen Fällen kann auch die Zulaffung für mehrere
ächer erfolgen.
Die Zulaffung berechtigt zum Studium als vollimmatriku »
erter Studierender an sämtlichen badischen Hochschulen .
Wegen der Zulaffung der auf Grund dieser Bestimmungen
,gelassenen Personen zu den Berufsprüsungen erfolgt nach
«nehmen mit den zuständigen Reichs - und Landesbehorde »

ffondere Entschließung.
Karlsruhe , den 8. Mai 1928.

Der Minister des Kultus und Unterricht«
Leers



Gemeinde- Rundschau
Aus dem Kehler Gemeinderat . Nach wochenlangen ein¬

gehenden und schwierigen Beratungen in der Finanz - und
Steuerkommission sowie im Gemeinderat Kehl war der Vor¬
anschlag 1928 mit einem Fehlbetrag von rund 500880 Ml auf »

f
lestellt worden. In der Gemeinderatssitzung vom 7 , d. M.
ollte nun der Voranschlag endgültig festgestellt und die Ge¬

meindesteuern beschlossen werden . Es lagen eine Reihe An¬
träge von den Fraktionen vor, die eine weitere erhebliche Stei¬
gerung der Ausgaben zur Folge gehabt oder weitere reiche
nötig gemacht hätten . Der Bürgermeister stellte den Antrag ,über all die vorliegenden Anträge zur Tagesordnung überzu¬
gehen und den Voranschlag in der vorliegenden Form an¬
zunehmen . Weiter beantragte er, im Defizit weitere 25 000
Reichsmark $u streichen , so daß nur 475 000 Mt durch Umlage
zu decken waren .

Zwei Millionen für das Freiburger Straßennetz . Der
Stadtrat Freiburg chm dem Bürgerausschutz eine Vorlage un¬
terbreitet , die eine durchgreifende Verbesserung der Freibur¬
ger Stratzenverhältnisse Vorsicht. Es sollen zunächst 240000
Quadratmeter Schotterstratzen in Walzafphaltstraßen umae-
wandelt werden . Für die Arbeiten und die notwendigen An¬
schaffungen von Maschinen wird ein Kredit von zwei Mil¬
lionen angefordert , der sich ans sechs Jahre verteilt . ES sind
demnach jährlich 340 000 M in den Etat einzustellen . Die
Stadt will die Arbeiten iu eigener Regie vornehmen stufen,da sie dadurch die Gefamickosten um 240 000 Ml zu verringern
hofft.

Der Bürgeransschnß Bllllageu genehmigte einstimmig einen
Strahenkredit von über 48 000 -Ml . den Rachtvagskredit fürdie Friedhofenveiterung von 28700 Mt , das Bauprogrammder Stadt für 1928 mit ein« Anlehensauf nahme von 285 000
Reichsmark für Bau Zuschüsse und Erstellung von Notwoh¬
nungen . ein Kredit für einen Brückenbau in Oberefchach fürdie wichtige neue Autostratze Villingen —Riede« schach von2409 Ml , die Erwerbung eines ForstwartsanwesenS in Unter -
kirnach für lSOOO-Mt -, sowie den Verkauf des städtischen An¬
wesens der Gastwirtschaft zum „Paradies " für 26 000 Ml .Bei Beratung des BauproKramms wurde die Schwierigkeit der
Geldbeschaffung und die Höhe des Zinsfußes wie des Bauin -
dex Ms ungemein hemmend bezeichnet.

Der Boranschla, de» « reise« « onsta», für das Jahr 1928
sieht eine Gesamtausgabe von 1330635 Mt bei einer Ein¬
nahme von 747 000 Ml vor. Der Fehlbetrag , der durch die
Kreisumlage zu decken ist, beläuft sich demnach auf 588600
Reichsmark. Da die Steuerwerte für das Jahr 1927 noch
nicht vorliegen , mutz die Umlage wieder in Form einer Bar¬
auszahlung erhoben werden^ die nach den Steuerwerten des
Jahres 1926 berechnet wird . Als Vorauszahlung werden 25
Prozent der Dteuevgrundbeträge erhoben. Las sind 10 Lh/für je 100 Ml des Grundvermögens 4 Xff vom Betriebs¬
vermögen und 75 vom Gewerbeertrag . Unter den lau¬
fenden Einnahmen des Kreises befindet fich ein Staatsbeitragin Höhe von 165000 Ml sowie Beiträge der Gemeinden zumStraßen - und Wegaufwand in Höhe von 437000 Ml . Unterden lausenden Ausgaben beansprucht wiederum den Haupt¬teil die laufende Unterhaltung der Kreisstratzen mit insge¬
samt 318 000 Ml , zu denen noch 502000 Ml an freiwilligen 1

Leistungen für die in UuterhaltungSfürfovge des Kreises über¬
nommenen Gemetndewege A»genannte Kreiswege ) kommen.
Für die gesetzliche Armenpflege find 200000 Ml im Voran¬
schlag eingesetzt .

Mannheimer « blSsun , »«»leche. Die Stadt Mannheim be¬
absichtigt. die Einführung der von ihr ausgegebenen Ab¬
lösungsanleihe uitb Auslosungsschetne an den Börsen in Ber¬
lin und Frankfurt a . M . zu beantragen .

Zum Muttertag am 13. Mai erschien in der Verlagsanstalt
von Erich Deteiter in Dresden „Das Muttrrbüchlein " von Will
Besper, ein Zyklus von Gedichten, der in schlichter« aber er¬
greifender Weise den Lebensweg einer Mutter und damit das
Schicksal jeder Mutter gestMtet. Das Büchlein ist mit vielen
Bildern geschmückt. ES erscheint in einer einfachen Ausgabe zu
1 Ml , in Leinen zu 2,50 Ml und in Ganzleder zu 4 MH .

Martz Borden : „Flamingo ". Roman . Aus dem Englisch »
übertragen von Eva Mellinger (Romane der Welt / Th . Knaur
Nachf. Verlag , Berlin IV 50). In Ganzleinen geb. 2,85 Ml .
Umfang 400 Seiten . — Dieser Roman spielt in New Uork .
Eine Gruppe von Menschen, deren Schicksal unauflöslich ver¬
bunden ist mit der Maschinerie dieses schrecklichen und doch
schönen Gebildes, steht im Mittelpunkt einer Handlung von
unwiderstehlichem Tempo. Besonders fesselnd ist das Schick-
sal einer Frau , die, englische Herkunft — also traditionell
verankert — nicht nur den Kampf mit ihrem eigenen Tem¬
perament , sondern gleichsam symbolisch den Kamps der Alten
mit der Reuen Welt führt .

Trinkt Fürstenberg - Bräu
T « iephon 8i9i Flaschenbier zu ortsüblichen Preisen frei Haus 5L4 Telephon » »» .

fl
s. tfciMotlcrit zur Wiederherstellungder

SrauenklrAe tu Eßlingen a. %
. Bei .dir »m IU. April >428 gatigebabte » Ziehung wurde » »»» de »
« Boden zugelaffenen L»fe» folgend « Nummern mit den dabei »er «
« erkte » Sewin » «» gezogen : A . Gewinne , » 50 Mark : 15777 45821— B . Gewinne zu 20 Mark ! 2..S69 55S54 . — 0 . Gewinn « , n»0 Mark ! 20087 20315 26419 32363 32931 38362 45195 49054 49663
53249 53845 57121 57618 . - D . Gewinne zu 5 Mark : 4351 4688*724 4756 11128 11666 11959 20352 20571 20686 26398 26794 26803
36944 38036 38964 38997 45361 44782 45847 49725 49868 53709 5399957519 . — E . Gewinne zu S Mark : 20015 20491 32074 . - Samt .
6ch « Rümmer » mit folgende » Endzahlen gewinnen ie 3 Mark :634 (176 116 132 227 229 256 301 337 394 448 452 481 509 526 597« 7* 679 716 719 720 721 736 740 771 826 828 842 853 882 932 990

® » Auszahlung erfolg ! durch
Eberhard Fester. Karttruhe t. B ., Ostendstr. 6.

DMMe ^
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Bekanntmachung .
» etr>: Wahl des GenoffeuschaftSvorstandeS.
Nachdem bis zum festgelegten Termin , d. h . bis zum4. Mai 1928 keine weiteren Vorschlagslisten seitens

der hierzu berechtigten Arbeitgeberverbände eingereicht
worden sind , gelten gemäh 8 9 und 25 der Wahl-
ordnung unserer Berufsgenossenschaft die in der vom
Wahloorstand aufgelegten Vorschlagsliste bezeichneten
Bewerber als gewählt.

Die auf Donnerstag , den 31 . Mai 1928 , vormittags
11 Uhr, im Verwaltungsgebäude in Karlsruhe , Kriegs-
stratze 35 , angesetzte Wahlhandlung findet demnach« ich ! statt .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1928 .
Der Wahlvorstandr

C- Trier , Vorsitzender.

»WMÜS -MWlllWsW
Sarknihe .

Bekanntmachung .
Bete . : Wahl des Ge«»ffe»fchaf1Sv»rsta« deS .
Gemäß 8 19 und 27 der Wahlordnung unserer

Berufsgenoflenschaft machen wir nachstehend das Er¬
gebnis der Neuwahl des GenossenschaftsvorstandeSbekannt . Mit Amtsdauer vom 1 . Januar 1928 bis
ZI . Dezember 1932 sind gewählt :

») als Mitglieder des Geuoffenschaftsvorstaudrs :
1 . Carl Trier, Baumeister in Karlsruhe .
2. Ludwig Mayer, Baumeister in Freiburg .
3 . Carl Friedrich Schmidt , Baumeister in Heidelberg.4. Karl Odette , Malermeister in Karlsruhe .
5 . Ferdinand Doldt, Baumeister in Karlsruhe .
6. Emil Schaudelmeier , Baumeister in Freiburg .
7 . Johann Hcllwig, Malermeister in Mannheim .8. Karl Fritz, Malermeister in Mannheim .9 . Dipl -Jng Friedrich Hoffmaun , Baumeister in

Mannheim .
b) als Ersatzmänner :

1 . Heinrich Stiffenhiifrr , Baumeister in Heidelb« g ,2 . Karl Becker , Baumeister in Baden -Baden .3 . Josef Zimmermauu , Baumeister in Freiburg .4. Johann Mohr» Baumeister in Heidelberg.
5 . Friedrich Keuper, Dachdeckermeister in Karlsruhe .S. Josef Wrimnaun, Gipsermeister in Freiburg .7 . Karl Kiederle, Steinhauernleifter in Bühl .
8 . Friedrich Rheineckrr, Spenglermeister in Mannheim .9 . Rudolf Kempter, Blechnermeister in Rheinfelden .
Karlsruhe , den 9 . Mai 1928.

Der Srnoffenschaftsvorstand:
C . Trier . 575

Sarmjtädter MrdematttLottette
Bet der am 17. April 1928 ftattge - odten Ziehung worden folgend «

Nummern von den in Baden genehmig !«» Losen gezogen : A . Gewinne
, » 10 Mark : 3516 17510 17609 17657- — B . Gewinne , »
5 Mar « : 3774 397» 12579 12835 15739 17058 17099 17695 17805 . —
C. Gewinn « zu 3 Mark : 3543 3737 3803 3876 3891 10604 10729
10741 10831 10938 12510 12652 12705 12709 12772 12901 12922 14511
16623 16664 16711 16716 16730 16749 16839 16945 17043 17144 17179
17334 17350 17367 17397 175« 17567 17667 17864 17882 17931.

Die Auszahlung erfolgt durch
Eberhard Fester, Karttrnhe t. B . Ostendstr. 6.

kweiiW Wn- unD KtGMuss-
gtfloMM 6effion III.
Einladung .

Mit Bezugnahme auf die Vorschriften des 8 22 der
Satzung werden die Mitglieder der Sektion hierdurch
zu der am

Freitag , den 25 . Mai 1928 ,
nachmittags 2 Uhr ,

in Freiburg i . B .» Sitzungszimmer der Handels¬
kammer, Wilhelmstratze 26, stattfindenden

42. ordentlichen
Sektions-Versammlung

ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Berwaltungsbericht für 1927 .
2 . Rechnungsablage für 1927 .

. 3 . Aufstellung des Voranschlags für 1929 .
4. Wahl des Rechnungsprüfungsausschuffes für 1928 .
5 . Sonstiges . Anfragen aus dem Kreise der Mit¬

glieder-
Als Ausweis dient der Mitgliedschein; Bevollmäch.

tigte haben fich durch schriftliche Vollmachten auSzu»
weisen. 571

Den an der Sektionsversammlung nicht teilnehmen¬
den Mitgliedern wird der Verwaltungsbericht , soweit
vorrätig , aus Antrag als Drucksache zugesandt .

Mannheim , den 7 . Mai 1928 .
Der Lektionsvorstandr
I)r . Brecht , Vorsitzender -

Staatstechnikum
Mifdie WttelWW 2efiranftalt

Karlsruhe Moltkestrahe 9
Anmeldungen zum Besuch der Anstalt im bevor,

stehenden Winter -Studienhalbjahr sind spätestens bis
zum 15 . Juni 1928 an die Direktion schriftlich zu
richten. 576

Ausnahme- und Nachprüfungen finden am 15., 16.
und 17. Oktober 1928 statt .

Die Einweisung der Studierenden ist am Donners¬
tag , den 18 . Oktober 1928, vormittags 10 Uhr.

Der Unterricht wird Donnerstag , den 18 . Oktober
1928, nachmittags 2 Uhr, eröffnet.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich, da¬
gegen Voreinsendung einer Gebühr von 50 Jfy , zu¬
züglich Porto , erhältlich ist .

Karlsruhe , im Mai 1928 .
Die Direktion r

Paulsen .
N .74 . Bruchsal, llber das

Vermögen der Firma Hein¬
rich Engster . Inhaber Fried-
rich Wilhelm Engster in
Bruchsal, wurde heute am
7 . Mai 1928 , vormittags
9 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet, da die Gemein¬
schuldnerin ihre Zahlungen
eingestellthat und zahlungs¬
unfähig geworden ist .

Der Rechtsanwalt Schmitt
in Bruchsal wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Anmeldefrist : 6 . Juni 28 .
Erste Gläubigerversamm -

lung und Prüfungstermin :
Mittwoch , ben 13. Juni 1928 ,
vormittags 9 Uhr .

Offener Arrest und An-
zeigeftist : 6. Juni 28.

Bruchsal, den 7. Mai 1928 .
Amtsgericht II .

Der Urkundsbeamte der Ge¬
schäftsstellê_

91 .70 . Offcudurg . Jn dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaura¬
teurs Georg « imster in

Städtische Sparkasse Rerrchen
Oeffeutliche Sparkasse.

Bilanz ans 31. Dezember 1927 . _
vermöge «.

1 . Kaffenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Girozen¬

trale , Postscheckamt und
Reichsbank .

3 . Darlehen auf Hypothek
4. Darlehen in laufender

Rechnung .
5. Dattehen a . Schuldschein

gegen Bürgschaft . . .
6. Aufwertung .
7 . Einnahmerückstände . .
8 . Gerätschaften . . . .

m ! Verbindlich ketten , m
27 546,76 1 . Spareinlagen . . . . 318132,21

| 2. Giroeinlagen . . . . 74 903,60

21 682,82
] 3. Anlehens- und sonstige
j Schulden . 86741,67

151 969,12 | 4. Ausgaberückstände . . 506,94
I 5 . Rücklagen . 24008, —

192 259,49 1 6 . Reingewinn v Jahr 1927 5 367,47

101142,65
3 511,77

10047,28
1500,— !

i _
505T659,89 i | 509 659,89

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8*/, aus 393 035,81 XM Einlagen . . . — 31442,80
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1927 — 29 375,47 XM

Somit weniger . . — " 067,33 XM
Renchen , den 26. April 1928 . dt .64

Der Vorsitzende d«S BerwaltungöratS : Der « eschüftsleiterr
gez . Schmidt , Bürgermeister . gez. Walz .

Offenburg , jetzt in Karls¬
ruhe, ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeich-
nis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forde,
rungen und zur Beschluß-
faffung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver¬
mögenstücke bestimmt auf :
Freitag, den 8. Juni 1928 ,

nachmittags 4 Uhr»
vor dem Amtsgericht Offen¬
burg , Zimmer Rr . 6.

Offenburg , 7 . Mai 1928 .
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts Abt. U .

Msterllng, Kanalisation.
Zementrohl - u. NanWN'
liefmm g an LaMatze
Nr. 12 in EoniMeiln.

Wir vergeben im öffent¬
lichen Wettbewerb nach
Maßgabe der Verordnung
des Finanzministeriums
vom 27 . Juli 1922 und
22 . Juni 1926 : R .71
Al .' Pflasterarbeiten rd.

4000 qm Kleinpflaster,
2 . Gehwegherstellung rd.

600 qm
3 . Randsteinsetzen rd.

900 Ifb . m ;
B . Kanalisation rd 170

lfd m nebst Kiesfängen
und Schächten,

C . Zementrohrlieferung ,
Etprofil 50/75 cm l- W.
= 156 lfd m,
Zementrohrlieferung ,
Kreisprofil 30 cm l- W -
= 16 lfd- in ;

D Randsteinlieferung ,
Basaltin (Kunststein)
oder Granit 900 lfd- m
zur Pflasterung der
Landstraße Nr . 12, Geh.
Weganlage und Beseiti¬
gung der Querrinne in
Gondelsheim .

Die Bedingungen und
Pläne liegen auf unserem
Geschäftszimmer in Pforz¬
heim, Schulbergstaffel Nr - 2
zur Einsicht auf , wo auch
Angebot- Vordrucke z . Preise
von 50 Rps pro Seite bis
zum 22 . Mai 1928 erhält¬
lich sind .

Zum Eröffnungstermin
am Mittwoch , de» 23. Mai
1928, vormittags IO 1/* Uhr»
sind die Angebote verschlos¬
sen , postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift ver.
sehen , hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist für die
Pflasterarbeiten 4 Wochen ,
für die Kanalisation , Ze¬
mentrohr - und Randstein¬
lieferung 14 Tage -

Pforzheim , 10. Mai 1928.
Bad. Wasser- und Straßen-

bauamt .
Gengenbach. 9t .55

Bereinsregister Band I
O .Z . 24 : „ Verkehrs- uud 8er-

schönenmgsverein Geugeu -
bach" . Gengenbach. R>. April
1928 ._ Amtsgericht .
Weiuheim . R .54

In das BereinsregisterO .Z . 47 wurde eingetragen :
Arbeiter- Turn- und Sport¬
verein 1902 Weiuhei« .

Weinheini, 5 . Mai 1928.
Amtsgericht I .

^ ßfijer
WissengttMaAtf

Wisches LaildesthrM
Freitag , deu 11 . Mai*F27 (Freitagmiete ).
Th .-Gem . 401 —500

Zum erstenmal
Gflfjanötß

von Mttorio Gnecchi
Musikalische Leitung :

Josef Krip»
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Prologus Weyrauch
Agamemnon Witt
Klytaimuestra v. Hartung
Cassandra
Aegist
Elektra
Orest
Wächter
Schisser
Anfang 20

Sttack
Rühr
Hofer

Denntg
Vogel
Löser

Ende geg. 22
I . Rang und I . Sperrsitz

7 XM
Sa ., 12 . Mai : Zum ersten,
mal : Oktobertag . So ., 13 .
Mai : Di« »erkaufte Braut .
Im Konzerthaus : Spiel i«

Schloß .

COLOSSEUM
Vom I .— 15. Mai täg¬

lich 8 Uhr abends
Sonntag nachmittags
4 and abends 8 Uhr

i

\
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Druck G . Braun , Karlsruhe
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